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S T A N D P U N K T

Wirtschaft braucht Planungssicherheit!
Infrastruktur bedarf eines langen Atems

Willi Kuhn
Präsident der IHK Pfalz

DDiiee  LLaannddeessrreeggiieerruunngg  RRhheeiinnllaanndd--PPffaallzz hat
in ihrer Koalitionsvereinbarung beschlos-
sen, den vierspurigen Ausbau der B 10 er-
neut einem Mediationsverfahren zu unter-
ziehen. Dieses Vorgehen erstaunt, da so-
wohl Gegner als auch Befürworter keine
Vorstellung haben, was bei diesem seit
Jahrzehnten umstrittenen Projekt noch
diskutiert werden kann und soll. Eine brei-
tere Beteiligung der Öffentlichkeit kann
nicht der Grund sein, denn die Öffentlich-
keit  wurde bereits im 2004 gestarteten
Mediationsverfahren weit über den ge-
setzlichen Rahmen hinaus beteiligt. 

DDeerr  eeiinnzziiggee  EEffffeekktt  dieses Vorgehens ist
eine weitere Verzögerung des gerade für
die Südwestpfalz so wichtigen Infrastruk-
turvorhabens. Offensichtlich soll hier auf
Kosten einer ganzen Teilregion der Koaliti-
onsfriede gesichert werden. Das scheint
nur zu gehen, wenn in den nächsten fünf
Jahren am besten gar nichts geschieht.

UUmmffrraaggeenn  ddeerr  IIHHKK  PPffaallzz belegen, dass die
Wirtschaft gerade im Raum Pirmasens die
Verkehrsanbindung als wesentlichen Er-
folgsfaktor für eine bessere Entwicklung
der Region ansieht. Die Abseitslage wird
als Standortdefizit empfunden, was gra-
vierende Auswirkungen auf die wirtschaft-
liche Entwicklung und das Image der gan-
zen Region Südwestpfalz hat. Und mit die-
ser Auffassung steht die Wirtschaft nicht
allein, denn auch Gewerkschaften und Re-
gionalpolitik wissen von der Bedeutung
des Vorhabens und setzen sich vehement
für eine schnelle Realisierung ein.

NNaammhhaaffttee  UUnntteerrnneehhmmeenn haben gerade in
der Südwestpfalz wichtige Investitionsent-
scheidungen nur getroffen, weil ihnen von
der Landesregierung der zügige vierspu-
rige Ausbau der B 10 und damit eine be-
darfsgerechte Verkehrsanbindung zugesi-
chert wurde. Sie bekennen sich damit zu
ihrem Standort, schaffen Arbeitsplätze, si-
chern und verbessern die wirtschaftliche
Situation der Region.

UUnndd  aauucchh  aann  aannddeerreerr  SStteellllee ziehen dunkle
Wolken am Horizont auf. War es bisher
Konsens, dass zwischen Wörth und Karls-
ruhe die zweite Rheinbrücke umgehend
realisiert werden muss, wird dieses Projekt
nun von baden-württembergischer Seite

wieder in Frage gestellt, obwohl das Plan-
feststellungsverfahren bereits eingeleitet
wurde.

SSoo  kkaannnn  ddiiee  ZZuukkuunnfftt  uunnsseerreerr  RReeggiioonn  nicht
erfolgreich gestaltet werden. Wirtschaft
braucht Verlässlichkeit, gerade bei lang-
fristigen Vorhaben wie dem Bau von Infra-
struktur. Diese Projekte dürfen nicht auf
dem Altar der politischen Beliebigkeit ge-
opfert werden. Aufgabe der Politik ist es,
zu entscheiden und zu diesen Entschei-
dungen zu stehen.

AAllllee  FFaakktteenn  ffüürr den vierspurigen Ausbau
der B 10 und auch für die zweite Rhein-
querung zwischen Wörth und Karlsruhe
liegen auf dem Tisch. Es ist an der Zeit,
dem Reden endlich Taten folgen zu lassen.

Aus meinerSicht
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